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34 Organisationen und 58 Einzelmitglieder haben 
am 12. Juni 2015 in Berlin das Aktionsbündnis Teil-
habeforschung gegründet. Ziel des bundesweiten 
Bündnisses ist, die Forschungsaktivitäten zu den 
Lebenslagen von Menschen mit Behinderungen zu 
stärken. Das Bündnis besteht aus Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern, Menschen mit Be-
hinderungen und ihren Interessensvertretungen, 
Fachgesellschaften, Instituten, Fach- und Wohl-
fahrtsverbänden und weiteren Zusammenschlüs-
sen. Als SprecherInnen des Aktionsbündnisses 
wurden Prof. Dr. Markus Schäfers, Hochschule 
Fulda, Fachbereich Sozialwesen und Barbara View-
eg (Deutscher Behindertenrat) gewählt.
Das Aktionsbündnis will zu einer stärkeren Ver-
netzung und Finanzierung von Teilhabeforschung 
beitragen. Eine interdisziplinäre Teilhabeforschung 
soll deutlicher als bisher das Augenmerk auf die 
Verwirklichung von Selbstbestimmung, Teilhabe 

und Partizipation von Menschen mit Behinderun-
gen richten und damit zu einer Neuorientierung der 
Forschungslandschaft führen. 

Weitere Informationen: 
http://www.dvfr.de/aktuelles/newsdetails/aktions-
buendnis-teilhabeforschung-gegruendet/. 
Kurzfilm über die Gründungsveranstaltung:
https://youtu.be/6tS6VRt-vdU

Aktionsbündnis Teilhabeforschung gestartet

Das Projekt schafft die methodischen Grundlagen 
dafür, Menschen mit Behinderungen in Wohn-
einrichtungen in den geplanten „Teilhabesurvey“ 
des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales 
(BMAS) einzubeziehen. Das BMAS will mit dem 
Teilhabesurvey das Wissen über die Lebenslagen 
von Menschen mit Beeinträchtigungen und Behin-
derungen verbessern. 
Im Projekt „Pretest Befragung in Einrichtungen“ 
unter der Leitung von Prof. Dr. Markus Schäfers 
in Kooperation mit TNS Infratest Sozialforschung 
und der TU München (vom BMAS gefördert bis 
5/2016) werden Befragungsinstrumente zu den 
Lebenslagen, Teilhabechancen und -grenzen sowie 
subjektiven Bewertungen konstruiert, mehrstufig 
getestet und angepasst. Im mehrstufigen Pretes-

ting gilt es, den vielfältigen kognitiv-kommunika-
tiven Möglichkeiten eines Großteils der Menschen 
mit Behinderungen in Wohneinrichtungen Rech-
nung zu tragen. Zudem wird mit der Entwicklung 
und Anwendung anspruchsvoller Pre-testing-
Verfahren für diese Zielgruppe methodisches Neu-
land betreten. Im Sinne partizipativer Forschung 
arbeiten Menschen mit Behinderungen in Fokus-
gruppen aktiv an der Gestaltung der Befragungs-
instrumente mit. In mehreren Regionen und nach 
Lage und Größe variierenden Einrichtungen wer-
den Zwischenstufen des Instruments empirisch 
getestet. Ergebnisse werden für die Haupterhe-
bung einsetzbare Befragungsinstrumente sein plus 
einer Beschreibung des Designs, wie die Erhebung 
durchzuführen ist.

Neues Forschungsprojekt: 

„Pretest Befragung in Einrichtungen“

Publikationen

Alisch, Monika/May, Michael (Hrsg.) 2015: 
„Das ist doch nicht normal…!“ Sozialraumentwick-
lung, Inklusion und Konstruktionen von Normalität. 
Beiträge zur Sozialraumforschung, Bd. 13. Opladen, 
Berlin, Toronto.

Brunner, Julia 2015: „... das ist hier ganz nor-
mal!“ Frühpädagogische Fachkräfte im Spannungs-
feld zwischen normativen Erwartungen und eigener 
Normalitätskonstruktion. In: Alisch/May (Hrsg.), S. 
103-122.

Gromann, Petra 2015: Kooperation zwischen 
Fachlichkeit, neuen Steuerungsmodellen, Sparz-
wängen und sozialrechtlichen Vorgaben. In: Zeit-
schrift Kerbe, 1/2015.

Gromann, Petra (Hrsg.) 2015: Gromann, P. 
(Hrsg.):Teilhabeorientierte Steuerung sozialpsy-
chiatrischer Hilfen Band 5 der Fuldaer Schriften zur 
Gemeindepsychiatrie, Bonn. 

Gromann, Petra 2015: Wie misst man Teilhabe 
aus Nutzersicht in der Eingliederungshilfe? In: Gro-
mann, P. (Hrsg.): S. 10-20.

Gromann, Petra/Lück, Tanja 2015: Teilhabe-
pläne selbst erarbeiten – zur Entwicklung der bar-
rierearmen software „mein Teilhabeplan“. In: Gro-
mann, P. (Hrsg.): S. 42-52.

Gromann, Petra 2015: Ist eine teilhabeorientier-
te Steuerung möglich? In: Gromann, P. (Hrsg.): S. 
52-77.

Gromann, Petra 2015: Wie misst man Teilhabe 
aus Nutzersicht. In: ZS Nachrichtendienst des Deut-
schen Vereins; Juli /2015 S. 381-387.

Gromann, Petra 2015: Verfahren der Teilhabepla-
nung und ein verändertes Verständnis von Behinde-
rung: Welche Anforderungen gibt es an Bedarfser-
mittlungsverfahren in ZS Kerbe 3/2015 S. 14 ff. 
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Gromann, Petra 2015: Hilfeplankonferenzen – 
Erfahrungen mit teilhabeorientierter Gestaltung 
und (Um-)Steuerung. In: LVR (Hrsg.): Zukunft der 
Hilfeplankonferenzen – Hilfeplankonferenzen der 
Zukunft Köln. S. 13-34.

Lingenauber, Sabine/Niebelschütz, Janina L. 
von 2015: Inklusion im Kindergarten. Einblicke in 
ein erfolgreiches Konzept (DVD). Weimar: Verlag 
das Netz.

Lingenauber, Sabine/Niebelschütz, Janina 
L. von/Tures, Andrea 2015: Inklusive Kulturen 
entfalten. Erster Praxisbericht zum Qualifizierungs-
konzept: Von der Regeleinrichtung zur inklusiven 
Kindertageseinrichtung. München: Oldenbourg 
Schulbuchverlag (im Erscheinen). 

Lingenauber, Sabine/Niebelschütz, Janina L. 
von 2015: Inklusive Ansätze in der Forschung in 
Deutschland und Hessen. In: Klennert, Jens/Wiede-
kind, Marèn (Hrsg.): Vielfalt als Chance. Inklusive 
pädagogische Konzepte in der Frühpädagogik. Wei-
mar: Verlag das Netz. S. 26-30.

Lingenauber, Sabine/Niebelschütz, Janina 
L. von 2015: Die Ausbildung einer inklusiven Hal-
tung. In: Klennert, Jens/Wiedekind, Marèn (Hrsg.): 

Vielfalt als Chance. Inklusive pädagogische Konzep-
te in der Frühpädagogik. Weimar: Verlag das Netz. 
S. 40-47.

Lützenkirchen, Anne (Hrsg.) 2015: Glück und 
Soziale Arbeit. Theorie und Praxis der Förderung 
des subjektiven Wohlbefindens. Lage, Jacobs Ver-
lag.

May, Michael/Alisch, Monika 2015: Zum Zu-
sammenhang von Normalität, Inklusion, Sozialrau-
mentwicklung und -organisation. In: Alisch/May 
(Hrsg.), S. 7- 30.

Schäfers, Markus 2015: Lebensqualität. In: Hed-
derich, I.; Biewer, G.; Hollenweger, J.; Markowetz, 
R. (Hrsg.): Handbuch Inklusion und Sonderpädago-
gik. Stuttgart: Klinkhardt

Deinert, Stefanie/Schrader, Christian/Stoll, 
Bettina (Hrsg.) 2015: Corporate Social Respon-
sibility (CSR): Die Richtlinie 2014/95/EU Chancen 
und Herausforderungen. Reihe Gesellschaft und 
Nachhaltigkeit, Bd. 4, hrsg. vom Zentrum für Gesell-
schaft und Nachhaltigkeit an der Hochschule Fulda 
(CeSSt). Kassel.

Stoll, Bettina 2015: Die „CSR-Richtlinie“ – Signal 
für die Sozialwirtschaft. In: Deinert, Stefanie/Schra-
der, Christian/Stoll, Bettina (Hrsg.) 2015: S. 98-128.

Monika Alisch
„Entweder vor dem Tresen oder dahinter!“ Eh-
renamtliches Engagement als Stabilisator sozi-aler 
Segregation in lokalen Projekten „gegen Armut“? 
9. Bundeskongress Soziale Arbeit, Politik der Ver-
hältnisse – Politik des Verhaltens: Widersprüche der 
Gestaltung Sozialer Arbeit. Panel 3: Praktiken der 
Normierung, Normalisierung, Disziplinierung und 
Ausschließung. 1.Oktober 2015, Darmstadt.
Carmen Dorrance
Dorrance, Carmen: Inklusive Frühkindliche Bildung: 
Bayern im Vergleich mit anderen Bundesländern. 
ODER ANDERS AUSGEDRÜCKT: Inklusion bedeutet 
in diesem Zusammenhang: Es geht nicht um die 
Schulfähigkeit der Kinder, sondern um die Kindfä-
higkeit der Schule. Vortrag auf der Tagung Bildung 
kindgerecht vom Netzwerk Inklusion Bayern e.V., 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, 
9. bis 10. Oktober 2015.
Heike Herrmann
Wem gehört die Stadt? Impulsvortrag und Teilnah-
me an der sich anschließenden Podiumsdiskussion 
der „NRW-Fortschrittslecture“, einer gemeinsamen 
Veranstaltung des nordrhein-westfälischen Wissen-
schafts- und des Bauministeriums, 23. September, 
Berlin.

SW unterwegs Heike Herrmann
Raumwahrnehmung aus soziologischer Perspektive. 
Vortrag auf der 7. Hessenkonferenz Stadtforschung 
des Netzwerks Stadtforschung in Hessen (NeStH) 
gemeinsam mit der Schader-Stiftung. 8. Oktober 
2015, Darmstadt.
Heike Herrmann
Integrierende Stadtentwicklung. Panel auf der 
Herbstkonferenz des Forschungsinstituts für gesell-
schaftliche Weiterentwicklung (FGW) „Gefährliche 
Ungleichheiten. Eine Herausforderung für soziale 
Integration und Demokratie“, 30. Oktober 2015, 
Düsseldorf.
Sabine Lingenauber
Inklusive Forschungs- und Praxisperspektiven auf 
Familien. Vortrag im Rahmen der Ringvorlesung 
„Familienbildung und Familienpädagogik“ an der 
Justus-Liebig-Universität Gießen, 3. Juni 2015, Gie-
ßen.
Matthias Ochs
Systemisch forschen an Hochschulen für angewand-
te Wissenschaften. Vortrag im Forum „Systemische 
Forschung“ auf der 15. Wissenschaftliche Jahresta-
gung der DGSF. Magdeburg, 24. September 2015.
Martina Ritter, Roger Glaser, 
Monika Alisch, Yvonne Rubin
Bürgerhilfevereine als Partner der Daseinsvorsorge 
– Interessensorientierungen freiwillig engagierter 
Menschen. Ergebnisse aus dem Forschungsprojekt 
BUSLAR. Herbsttagung der Sektion Alter(n) und 

Gesellschaft der DGS: Arbeit jenseits der Renten-
grenze – Zwischen ‚Entpflichtung‘ und ‚Unruhe-
stand‘. 18. bis 19. September 2015, Bremen.
Yvonne Rubin
Care-Tätigkeiten in Bürgerhilfevereinen. Zur Repro-
duktion traditioneller Geschlechterverhältnisse im 
Engagement jenseits des Erwerbslebens. Herbst-
tagung der DGS Sektion Alter(n) und Gesellschaft: 
„Arbeit jenseits der Rentengrenze – Zwischen ‚Ent-
pflichtung‘ und ‚Unruhestand“. 18. und 19. Septem-
ber.
Yvonne Rubin
Die Übernahme von Care-Tätigkeiten in neolibera-
len Verhältnissen: Freiwilliges Engagement und die 
Reproduktion von Geschlechterstereotypen. 9. Bun-
deskongress Soziale Arbeit, Politik der Verhältnisse – 
Politik des Verhaltens: Widersprüche der Gestaltung 
Sozialer Arbeit. Panel 3: Praktiken der Normierung, 
Normalisierung, Disziplinierung und Ausschließung. 
30. September bis 2. Oktober 2015, Darmstadt.
Markus Schäfers
Personen- statt institutionszentriert. Fortbildung 
des Sozialpsychiatrischen Verbunds der Stadt Braun-
schweig, 20. April 2015, Braunschweig.
Markus Schäfers
Anleitung zur Vermeidung Persönlicher Budgets. 
Workshop der Bundesarbeitsgemeinschaft Rehabi-
litation (BAR), 14. Juli 2015, Berlin.
Markus Schäfers
Teilhabe, Selbstbestimmung, Zufriedenheit – Wie 
Menschen mit Behinderung in Wohneinrichtungen 
ihre Lebensqualität beurteilen. Jahrestagung der 
Deutschen Gesellschaft für Soziologie – Sektion 
Soziale Indikatoren „Lebensqualitätsforschung zwi-
schen Wissenschaft und Politikberatung“. 1. Okto-
ber 2015, Berlin.
Silvia Schwarz
Frauen in Situationen der Wohnungslosigkeit – Re-
präsentationen raumbezogener Aneignungsformen. 
9. Bundeskongress Soziale Arbeit, Politik der Ver-
hältnisse – Politik des Verhaltens: Widersprüche der 
Gestaltung Sozialer Arbeit. Panel 3: Praktiken der 
Normierung, Normalisierung, Disziplinierung und 
Ausschließung. 1. Oktober 2015, Darmstadt.
Frank Unger
Erfolgreiche Integration älterer Arbeitnehmer: Was 
wirkt wirklich? Vortrag im Rahmen des 7. Fuldaer 
Unternehmerforums am 5. November 2015, Peters-
berg. 
Frank Unger 
„Arbeit 4.0: Herausforderungen und Chancen einer 
veränderlichen Arbeitswelt“. Vortrag im Rahmen der 
Abschlusskonferenz „Perspektive 50plus“ des Regi-
onalpakts Hessen am 15. Oktober 2015. 
Frank Unger
„Auf dem Weg in eine inklusive Arbeitswelt: Situ-
ation – Entwicklungsperspektiven – Gelingensbe-
dingungen“. Vortrag im Rahmen des Jubiläumspro-
gramms 25 Jahre Gemeinsam Leben – Gemeinsam 
Lernen e.V. und 10 Jahre Fuldaer-Integrations-Stif-
tung (FIS) am 30. Juni 2015, Fulda.


